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Drei Fragen an die Entente über die

Verantwortung für den Krieg.
Von Dr . Paul Rohrbach.

Frage 1. Im September 1912 war der russische MinisterAuswärtigen, Ssasonow, zum Besuch in England und unter¬
hielt sich im Schlosse von Balmoral mit seinem englischen Kol¬legen Greh. Er fragte diesen, was Rußland von Englandjm Falle eines bewaffneten Zusammenstoßes mit Deutsch¬land" M erwarten hätte . Ueber die Antwort , die er darauserhielt, verfaßte er einen Bericht für den Zaren , der von demBeauftragten der russischen Sowjetregierung , Poktowski, in derMoskauer Wochenschrift „Prawda " veröffentlicht worden ist(23. Februar , 2. und 9. März 1918). Dort hxißt es: „Ms Ssa-sonow dem englischen Staatssekretär den Inhalt des russischenMarine-Abkommens mit Frankreich mitteilte und daran die

Frage knüpfte, ob die englische Flotte nicht Rußland im Nor¬den einen ähnlichen Dienst erweisen könnte, wie die französischeerklärte Grey, ohne zu schwanken: daß, wenn die in Fragestehenden Umstände eingetreten sein würden . England allesdaran setzen würde, um der deutschen Machtstellung den fühl¬barsten Schlag zuzufügen."
Die „in Frage stehenden Umstände" waren, wie Ssasonow

selbst das Thema fixiert hatte , der „bewaffnete Zusammenstoß"Rußlands mit Deutschland. Wir fragen : Wenn der englischeMinister des Auswärtigen dem russischen Minister des Aus¬wärtigen auf die Erkundigung , was England im Falle einesrussisch-deutschen Krieges tun würde, eine derartige Antwort
gibt — ist diese Antwort dann inhaltlich etwas anderes, alseine Blankovollmacht an Rußland , es möge für den Fall einesKrieges mit Deutschland über das englische Bündnis verfügen?

Frage 2. Im Dezember 1909 wurde eine russisch-bulgari¬
sche Militärkonvention geschlossen, für den Fall eines gleich¬zeitigen bewaffneten Zusammenstoßes Rußlands mit Deutsch¬land. Oesterreich-Ungarn und Rumänien , oder mit Oesterreich-Ungarn und Rumänien , oder mit der Türkei, „ungeachtet dessen
Wer die Initiative zu diesen Zusammenstößen ergriffen habensollte". In Artikel 5 dieser Konvention heißt es: „In Anbe¬
tracht dessen, daß die Verwirklichung der hohen Ideale der
slawischen Völker auf der Balkan-Halbinsel, die dem Herzen
Rußlands so nahe stehen, nur nach einem günstigen Ausgang
des Kampfes Rußlands mit Deutschland und Oesterreich-Un¬garn möglich ist. übernimmt Bulgarien . . . usw. Diese Er¬zählung gibt uns der frühere serbische Geschäftsträger in Ber¬lin, Herr Bogjitschewitsch.

Nach einem Telegramm des serbischen Gesandten in Pe¬tersburg an das Ministerium des Aeußern in Belgrad voni29. April 1913 hat Ssasonow den Serben sagen lassen, sieMüßten für künftige Zeiten arbeiten, da sie „viel Land vonOesterreich bekommen werden." Darauf entgegenete der ser¬
bische Gesandte: „Wir (Serben ) werden Monastir gerne denBulgaren geben, wenn wir Bosnien und andere Länder Oester¬
reichs bekommen!"

Wir fragen : Liegt nicht in diesen russischen Eingeständnissenund Versprechungen gegenüber den Balkanslawen ein hinrei¬chend klares Bekenntnis Rußlands zu dem Willen, sich mit
Deutschland und Oesterreich-Ungarn kriegerisch auseinanderzu¬setzen?

Frage 3. Im November 1912 fragte, nach dem BerichtPokrowski, der russische Minister Ssasonow in Paris an. wieman dort über die eventuellen Konsequenzen des österreichisch-
serbischen Konflikts denke. Der Minister desAuswärtigen , Poin-care, antwortete , er überlasse Rußland die Initiative . Ent¬
schließe sich Rußland zum Kriege, so werde Frankreich sich an-ichließen, sobald Deutschland Oesterreich gegen Rußland Unter¬stütze.

Bei Pokrowski findet sich ein Telegramm Jswolskis . des
russischen Botschafters in Paris , in dem es heißt, die franzö¬
sische Regierung gebe „vollkommen bewußt und kaltblütig" ihreBereitschaft, am allgemeinen Kriege teilzunehmen, zu, sie müsseaber mit der Stimmung des Parlaments und der öffentlichenMeinung in Frankreich ' rechnen und bitte Rußland dringend,
nur im Einverständnis mit ihr vorzugehen. Nur unter dieserBedingung, heißt es, „kann die Regierung die französische öf¬
fentliche Meinung auf die Notwendigkeit, am Kriege teilzu-uehmen, vorbereitend

Am 29. Juli 1914 schrieb Jean Jaures aus Paris an sei¬nen Gesinnungsgenossen Vandervelde: „Es läge in der Machtder französischenRegierung . Rußland am Kriege zu verhin¬dern. Aber man sucht den Krieg, den man schon lange schürte."
Den Brief , in dem diese Worte stehen, hat der damalige Ab-üeordnete Scheidemann am 6. April 1916 im deutschen Reichs¬tage verlesen.
. Am 31. Juli 1914 frühmorgens war an allen Straßeneckenm Petersburg der Befehl zur allgemeinen russischen Mobilma¬chung angeschlagen. Am selben Morgen bestätigte, wie Po¬krowski aus den Geheimakten der zarischen Regierung mitteilt,der Botschafter Jswolski den Eingang der Nachricht: „VolleMobilisationder russischen Armee ohne Ausnahme" in Paris.
Am Nachmittag sagte der französische Ministerpräsident Vivianidem deutschen Botschafter, er wisse nichts von einer russischenMobilmachung. Dasselbe sagte Jswolski seinen englischen Kol¬
ben am Abend. Die Nachricht, daß Rußland mobilmache,wurde vor der französischenOeffentlichkeit und vor der frem¬
den Mobilisation sorgfältig geheimgehalten. Dagegen erschien
mn selben Tage, geflissentlich umstrichen, eine andere Nachricht:Deutschland habe den Zustand der Kriegsgefahr erklärt : eineHerausforderung für Frankreich! Verschwiegen wurde demfranzösischen Publikum , daß dies wegen der russischen Mobil¬machung geschehen war.

Wir fragen : Sind die Indizien nicht ausreichend, um zu
vermuten, daß die französische Regierung mit der russischen imWillen zum Kriege einig war . wie man es zweckmäßig anfing,me französische öffentliche Meinung auf die Notwendigkeit derTeilnahme am Kriege vorzubereiten?

Deutschland.
Freudenstadt, 21. Sept . Reichspräsident Ebert ist gmMontag nachmittag nach Berlin abgereist.
Stuttgart , 21. Sept . Die bürgerparteilichen AbgeordnetenDr . Beißwänger und Wider haben folgende Anfrage an dieRegierung gestellt: Durch die Presse gehen Nachrichten, daßZucker, der von der Zuckerfabrik Heilbronn hergestellt ist, inBasel verkauft wird. Die Firma hat erklärt, daß bei ihr ir¬gendwelche Verschiebung des Zuckers nicht in Frage komme;sie liefere sämtlichen von ihr hergestellten Zucker an die zu¬

ständige Zuckerverteilungsstelle in Würzburg . Ist die Regie¬rung bereit, angesichts der Erregung in breiten Schichten desVolkes den wahren Sachverhalt aufzuklären und bei der Reichs¬zuckerstelle auf Maßnahmen zu dringen , die angesichts derZuckernot im eigenen Lande den Verkauf von Zucker ins Aus¬land unmöglich machen?
Stuttgart , 20. Sept . Wie wir hören, wird dieser Tage inMm eine Kommission des Städtetags zusammentreten, um zudem soeben fertiggestellten Entwurf über das Landessteuerge¬setz Stellung zu nehmen.
Stuttgart . 20. Sept . In der letzten Vertretersitzung derVereinigten GewerkschaftenStuttgars . wurde über den Gene¬ralstreik und seine Lehren beraten . Ein Antrag des Mehrheits-sozialisten Beherling . der vor künftigen Streiks Urabstimmungverlangte, wurde zurückgezogen. Folgende Resolution wurdeangenommen:

„Der Generalstreik war als Abwehrmaßnahme gegen dieProvokation der Regierung und der Unternehmer unver¬meidlich. Bei Durchführung kommender Kämpfe dieserArt ist das Zusammenwirken der Betriebsräte , der Ge¬werkschaften und Parteien — als gleichberechtigte Körper¬schaften— unerläßlich/'
München, 20. Sept . Wie uns aus München gedrahtet wirdplant Bayern die Errichtung eines eigenen Landwirtschastsratsanstelle der vom Reich vorgesehenen einzelnen Bezirkswirt¬schaftsräte. — In Nürnberg wollte am Montag Reichsschatz¬minister a. D. Gothein über die Frage des Preisabbaues spre¬chen. Die Versammlung wurde von Mitgliedern des deutsch¬völkischen Schutz- und Trutzbundes gesprengt, die, nachdem dieDeutsch-Demokraten den Saal verlassen hatten , ihrerseits eineVersammlung abhielten.
Berlin , 20. Sept . Eine Verfügung des ReichskabinettT andie Kriegsgesellschaftenordnet die Vorbereitung der Liquida¬tion aller noch bestehenden Kriegsgesellschaftenan, mit Aus¬nahme der Reichsgetrcidestells, für den 1. Januar bezw.1. April . — Im besetzten Rheinland hat die Entente , wie Wirerfahren, einige 40 Luftschisshallenerrichtet. Es wird immer¬hin interessant sein zu hören, womit die Entente derlei mili¬tärische Vorbereitungen auf schließlich doch deutschem Gebietzu rechtfertigen sucht. In einer kleinen Anfrage, die demReichstag in den nächsten Tagen zugehen wird , wird das The¬ma zunächst einmal zur öffentlichen Erörterung gestellt werden.

Die Krise in der Reichsregierung überwunden?
Berlin , 21. Sept . Von hiesigen Morgenblättern wird be¬richtet, daß es gelungen sei. die Differenzen zwischen demReichsfinanzministerium und dem Reichspost- und Reichsver¬kehrsministerium beizulegen. Die endgültige Entscheidungdürste in der bevorstehenden Sitzung des Reichskabinetts fal¬ten.
Auch die Gerüchte von einem bevorstehenden Rücktritt desVizekanzlers Heinze sind nach der „Tägl . Rundschau" unbe¬gründet. „Die Möglichkeit seiner Ernennung zum Gesandtenin Bukarest, schreibt das Blatt , ist etwa vor einem halbenJahre erörtert worden, seitdem aber nicht mehr, und die vonder „B . Z. wiedergegebenen Gerüchte entbehren z. Zt . jedertatsächlichen Grundlage ."

Immer höhere Steuern.
Berlin . 21. Sept . In den nächsten Tagen wird , wie der„Lokalanzeiger" meldet, der preußischen Landesversammlungein Gesetz zugehen, das die Inanspruchnahme der Grund - undGebäudesteuern für den Staat fordert. Dabei dürste es sich,wie dem Blatte mitgeteilt wird, um eine Steigerung derSteuern bis zum 4- oder 5 fachen der Sätze handeln, welchebisher die Gemeinden erhoben haben.

Die Vorgänge im Berliner Magistrat.
Berlin , 21. Sept . Bei der gestern fortgesetzten Beratungüber die Stadtratswahlen im Wahlausschuß des Berliner Ma¬gistrats verließen die sämtlichen bürgerlichen Mitglieder dieSitzung und beschlossen, nicht weiter an den Beratungen teil¬zunehmen. Der Grund dafür ist, daß die beiden sozialistischenParteien Anträge auf Einführung von Verhältniswahlen usw.ablehnten.
Berlin , 21. Sept . Im Hanptausschuß der preußischenLandesversammlung erwiderte Minister Severing ans eine An¬frage. wie er sich zu dem „Roten" Berliner Magistrat stelle.Der Minister erklärte, im gegenwärtigen Augenblick eine Stel¬lungnahme zu den Differenzen zwischen Magistrat und Stadtratablehnen zu müssen. Das nächste Wort habe der Oberpräsi¬dent. — Auf eine weitere Anfrage erklärte der Minister . Mei¬nungsverschiedenheiten mit dem Reich hätten sich in zahlreichenFällen ergeben, sie seien aber immer in freundschaftlicher Weise

beigelegt worden. _
Ausland.

Innsbruck , 20. Sept . Die Annexion Süd -Tirols ist auf un¬unbestimmte Zeit verschoben worden.Rom, 20. Sept . Die Genfer Konferenz soll, nach einer Aeu-ßerung des italienischen Ministers des Auswärtigen , Sforza,stattfinden und sich auch mit der Adriafrage beschäftigen. —d'Annunzio teilt mit. daß er das von seinen Legionären ge¬kaperte Schiff „Cogne" erst dann freigebcn wird , wenn die ita¬lienische Regierung dem Staate Fiume die verlangten Anteilebewillige.
London, 20. Sept . Der Korrespondent der „Daily Mail"i« Doorn meldet seinem Blatte : Der Exkaiser verfaßt augen¬

blicklich ein neues Testament, das nach seiner Erklärung daüendgültige Dokument sein soll. Das Dokument soll bei demNotar Root in Amerongen hinterlegt werden.
Deutschland wird nichts geschenkt.

Paris , 21. Sept . In einem Leitartikel äußert Poincareseine Freude darüber , daß Frankreich nicht nach Genf gehenwird. Es heißt darin u. a. Die Vernunft ( !) hat schließlichRecht behalten. Die Deutschen müssen den Gedanken aufge¬ben, daß wir von unserem Guthaben etwas Nachlassen werden.Besser wäre es freilich gewesen, wenn man sie nicht zu einemRendez-vous geladen hätte, wodurch erst die Illusionen beiihnen entstehen könnten. In seiner gehässigen Weise suchtPoincare dann nachzuweisen, daß die Deutschen bezahlen kön¬nen. Die Frage , wie groß ihre gegenwärtige Zahlungsfähigkeitist, habe damit absolut nichts zu tum Gegenwärtig zahlen diefranzösischen Steuerzahler zweimal so viel Steuer wie dieDeutschen, obwohl der Versailler Vertrag vorfieht. daß diebeiden ungefähr gleich große Lasten zu tragen hätten.
General Lerond abgesägt.

Rom. 21. Sept . Korrespondenzen aus Paris melden die
Abberufung des Generals Lerond als definitiv. Lloyd Georgehabe die Absicht, die strittige Angelegenheit der Botschasterkon-ferenz zur Entscheidung vorzutragen . Außerdem wird wahr¬
scheinlich eine genaue Untersuchung über die Vorgänge, die zuden französisch-englischen Zwistigkeiten Anlaß gaben, eingeleitetwerden. Der „Oeuvre" betrachtet diesen Ausgang der Angele¬genheit als einen Erfolg der deutschen Regierung in der över-schlesischen Frage.

Die Niederlage der italienische« Arbeiterschaft.
Bei den Besprechungen in Rom zwischen Regierung , In¬dustriellen und Arbeiterschaft wurde eine Erklärung angenom¬men, die eine Entschädigung der Arbeiter während der Zeitder Besetzung der Fabriken nicht anerkennt. „Messaggero" hört,daß der Allgemeine Arbeiterverband die Arbeiter angewiesenhabe, die besetzten Fabriken zu räumen und die Arbeit wiederaufzunehmen.
Rom, 21. Sept . Unter persönlicher energischer MitwirkungGiolittis wurde gestern abend ein Einigung im Metallarbeiter¬konflikt erzielt. Die Arbeiter nehmen die Arbeit bei erhöhtenLöhnen wieder auf. Me Streiktage werden nicht bezahlt. Dieentlassenen Arbeiter werden wieder ausgenommen. Ueber even¬tuelle Strafmaßregeln bestimmt ein aus Vertretern der Fabri¬kanten und der Arbeiterschaft gleichmäßig zusammengesetzt^Komitee in jeder Fabrik/ Die Frage der Fabrikräte wirddurch einen von Giolitti vorgeschlagenen paritätischen Aus¬schuß geregelt.

Millerand ist bereit.
Paris , 21. Sept . Millerand hat gestern abend der Pressefolgende Erklärung abgegeben: „Ich habe in meiner Rede vom

18. November 1919 die wirtschaftlichen Fortschritte und dieStärkung unserer militärischen und politischen Lage klargestellt,die unsere innere Politik infolge der Durchführung des Ver¬sailler Vertrages kennzeichnen: Aufrechterhaltung der grund¬legenden Gesetze der Republik. Wiederaufnahme und Entwick¬lung unserer wirtschaftlichenKräfte und im gegebenen Augen¬blick Aenderung der Verfassung. Seit 8 Monaten habe ich.unterstützt durch das Vertrauen des Parlaments , methodischdiese Politik verfolgt Ich glaube, daß ich nirgends sovielnutzen kann wie als Ministerpräsident . Wenn aber die Mehr¬heit der Leiden Kammern meinen Aufenthalt im Elysee fürvorteilhaft ansieht, und wenn sie. wie ich glaubte, daß der Mini¬sterpräsident niemals der Mann einer Partei sein darf , sonderndaß er gemeinschaftlich mit seinen Ministern eine bestimmtePolitik verfolgen muß . werde ich mich dem Wunsche der Na¬tion Nicht widersetzen."
Deutsche Schiffe zum Rückkauf angeboten.

Durch den Krieg ist bekanntlich England mit dem Bestandseiner Handelstonnage im Verhältnis zu den Vereinigten Staa¬ten erheblich in Rückstand geraten. Dabei spielten weniger diedirekten Kriegsverluste eine Rolle, für die man sich durch denRaub an deutschenSchiffen einigermaßen schadlos haften konnte,als vielmehr der Umstand, daß schon wahrend des KriegesAmerika im Gegensatz zu England seine Werften zu Schiffs¬neubauten in starkem Maße heranzuziehen vermochte Die Fol¬gen zeigen sich darin , daß England jetzt mit Recht die größtenBejorgnisse hegt, iaus seiner weltbherrschenden Seegeltungdurch die Vereinigten Staaten herausgedrängt zu werden Aus
diesem Grunde sieht auch die Londoner Presse das deutsch-ame¬rikanische Schiffahrtsabkommen mit ,so mißtrauischen Augen andenn wo sich amerikanische Geschäftstüchtigkeit und deutschesOrganisationsvermögen zu gemeinsamen Tun verbinden damag man Wohl englischerseits ganz besonderen Grund zu ansich recht verständlichenBefürchtungen zu haben glauben. Daßman rm allgemeinen aber doch den amerikanischen Konkursen-ten weit mehr fürchtet, als das gegenwärtig schwer um seinenackte Existenz ringende Deutschland, ergibt sich aus einermerkwürdigen Meldung der „Newhork World", wonach vonEngland vierzig große ehemalige deutsche PassagierschiffeDeutjchland zum Rückkauf angeboten worden sein sollen. LordJuchkape sei bemüht, die einem solchen Verkauf enrgegen ste¬henden Bestimmungen durch Parlamentsbeschlutz aufheben zulassen. Und um der Entwicklung der amerikanischen Handels¬flotte entgegenzuarbeiten, wolle sich England des weiteren be¬reit erklären, Deutschland sofort die Verwendung der Hälfte derneuen Tonnage zu gestatten, die England durch den Friedens¬vertrag zugesvrochen ist. Nach der Meinung der „NewyorkWorld" will England durch diesen Schritt einen Teil der ame¬rikanischen Handelsflotte .beschäftigungslos machen.

Amerikas Angst vor dem Bolschewismus.
Nach Blättermeldungen aus London wird in ganz Ame¬rika eine Razzia gegen die Extremisten abgehalten. Es istBefehl gegeben worden, den Führer der „Internationalen Ar¬beiter der Welt" zu verhaften.
Berichten aus Newhork zufolge ist es völlig ausgeschlossen,daß die Explosion in Wallstreet sich zufällig ereignet hat . Me



Amerikaner erkennen, daß die bolschewistische Agitation nicht
«r in Europa , sondern auch im Herzen der Vereinigten Staa¬
te» cmSgeübt wird. In einem Briefkasten in der Nahe von
Wallstreet wurden 3 Minuten vor der Katastrophe mehrere
Flugblätter gefunden, auf denen mit roter Tinte die Worte
standen: „Unsere Geduld ist zu Ende. Befreit die politischen
Gefangenen, oder euer aller Tod ist sicherI" Der verhaftete
Mann namens Fischer, der vor dem Attentat einer Anzahl von
Leuten Warnungsbriefe gesandt hatte und nach dem Irrenhaus
gebracht worden war , erklärte, die nächste Bombe sei für den
Präsidenten Wilson bestimmt.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 20. Sept (Eröffnungsfeier des städt. Spiel¬

platzes.) Die Eröffnungsfeier des städt. Spielplatzes durch den
Fußballverein  gestaltete sich zu einer machtvollen Kund¬
gebung seiner Anhänger sür diesen Sport Der Tag begann
für den Verein allerdings mit den denkbar ungünstigsten Vor¬
bedingungen, die für einen schönen Verlauf der Feier nötig
waren. Unbarmherzig regnete es den ganzen Vormittag in
Strömen und mancher sah im Geiste schon die leeren Barrieren
um das Spielfeld . Selbst die größten Optimisten hätten sich
nicht träumen lasten, daß das Gegenteil der Fall sein sollte.
Der Wettergott hatte ein Einsehen und mit dem Pfiff des Un¬
parteiischen zum Beginn des ersten Wettspiels kamen auch schon
die ersten Sonnenstrahlen zum Vorschein. Jetzt sah man auch
wie der Platz um das Spielfeld immer Lichter besetzt wurde
und um 3 Uhr , als das Spiel der 1. Mannschaften begann,
mögen etwa 500 Zuschauer Zeugen interessanter und hervor¬
ragender Kämpfe gewesen sein. Der Spielplatz macht einen
schönen Eindruck in dem Gesamtbild seiner Umgebung und
«an erkannte die schwere Arbeit und die Opfer, die der Verein
für die gute Herrichtung des Platzes geleistet hat . — Der Ver¬
lauf der Feier war kurz folgender: Um X2 Uhr begann das
Wettspiel der 2. Mannschaft des hiesigen Vereins gegen die
2. Mannschaft des Fußballvereins Wilübad. Nach hartem
Kampf, der von den Einheimischen größtenteils überlegen
Lurchgeführt wurde, mußte sich ihr Gegner ihnen schließlich mit
einer Niederlage von 3 : 2 Toren beugen. Nach diesem Spiel
übergab für den verhinderten Stadtvorstand im Namen der
Gemeindevertretung Gemeinderat Heinzelmann  den Spiel¬
platz seiner Bestimmung als Hort des Rasensports . Er hob
i» seinen Ausführungen den großen Wert des Rasensports
hervor und wünschte dem Verein gutes Gedeihen und schöne
Erfolge . Der Vorstand des Vereins . Uhrmachermeister Kal¬
bend  ach , dankte dem Vorredner für seine Worte und der
Gemeindevertretung für den Spielplatz. Um 3 Uhr begann
dann der Kampf der ersten Mannschaft des Fußballvereins
Wildbad gegen den hiesigen Verein. Ein hervorragender,
schön durchgeführter Kampf, bei dem man den Einheimischen
den unbedingten Willen zum Sieg ansah. Jeder einzelne tat
sein Bestes und so blieben die Reuenbürger mit 3 : 0 Toren
Sieger . Die Wildbader gaben die Hoffnung auf das Ehren¬
tor nicht auf und hielten den Kampf bis zuletzt offen. Um

Uhr spielte noch die 3. Mannschaft gegen die 4. des Fuß¬
ballklubs Birkenfeld und verlor mit 8 : 0 Toren . Hier muß
»och ziemlich gelernt werden. Die Schiedsrichter aller 3 Wett¬
spiele zeigten sich als vortreffliche Fachleute. Um 6 Uhr waren
die sportlichen Darbietungen zu Ende. Daran anschließend
fand ein Gesellschaftsabendim Saal der „Sonne " statt. Hiezu
hatte sich der Liederkranz in hochherziger Weise zur Verschö-
»erung des Abends zur Verfügung gestellt. Vorstand Kal-
denbach  begrüßte die Erschienenen und dankte für das zahl¬
reiche Erscheinen. Schriftführer Mäusle  hielt einen kleinen
Bortrag über die Geschichte und Zweck des Fußballsports und
fand guten Beifall dafür . Tanz und Lied wechselten gegen¬
seitig ab, und nachdem Schriftführer Mäusle  noch den Dankder Vereinsleitung dem Liederkranz, dem Turnverein als ehe¬
maliger Stammverein und den erschienenen Mitgliedern derSportsvereine der Umgebung ausgeiprochen und Äs Grund¬
satz für die Arbeit des Fußballvereins die Worte : Einer für
alle, alle für einen, ohne Rücksicht auf Partei oder Person,
zum Nutzen der Allgemeinheit" ausgestellt hatte , fand mit
einem Hoch auf unser darniederliegendes Vaterland der Abend
und somit' auch der ganze Tag seinen offiziellen Abschluß. Man
darf dem Fußballverein zu diesem Erfolg , den er mit seinem
erstmaligen an die Oeffentlichkeit treten errungen hat . beglück¬
wünschen.

Neuenbürg , 22. Sept . Dis Schlußprüfung an der Höheren
Maschinenbauschule Eßlingen hat u. a. mit Erfolg bestandenund das Abgangszeugnis erhalten : Immanuel Srhler  von
hier.

Neuenbürg , 22. Sept . (Herbstanfang.) Am Donnerstag,
den 23. September vormittags 9 Uhr tritt die Sonne aus
dem Zeichen der Jungfrau in das der Wage und überschreitet
auf ihrer scheinbaren Jahreswanderung mit ihrem Mittelpunkt
wieder den Aequator . Es ist dies der Zeitpunkt des astrono¬
mischen Herbstbeginns; und die nun immer kürzer werdenden
Tage, die im gleichen Ausmaß an Länge wachsenden Nächte

Art!Mnicht mn Art.
Roman von H. Hill.

L1H (Nachdruck verboten.)
„Ich gebe zu, daß ich deine Handlungsweise nicht ver¬

stand,  und daß sie mir viele bittere und sorgenvolle
Stunden bereitet hat . Aber ich blieb darum doch immer
überzeugt , daß du triftige Gründe gehabt hattest, und daß
ich keinen Grund hatte , mich meines Geliebten zu schämen."

„Mein süßes Mädchen !" rief er und mit heißen
Küssen bedeckte er das erglühende Gesicht, das sich an
seine Schulter geschmiegt hatte.

Da plötzlich fuhren sie erschrocken auseinander , denn sie
hatten in ihrer Weltvergessenheit den Klang eines näher¬
kommenden Schrittes erst gehört, als der Ankömmling
schon dicht bei ihnen stand. Der aber sah nicht aus , als
ob er gesonnen sei, störend in ihr junges Liebesglück ein¬
zugreifen . Mit einem Lächeln, das seinem feinen, klugen
Gesicht jeden Anschein von Blasiertheit nahm , klopfte der
Freiherr von Reckenburg dem jungen Schriftsteller auf die
Schulter und sagte:

„Lassen Sie sich durch mich nicht stören, lieber Freund!
Da ich jetzt wohl so etwas wie das Haupt der Familie
bin , nehme ich mir die Freiheit , unaufgefordert meine Zu¬
stimmung zu Ihrer Verlobung mit meiner Cousine zu
geben . Ich möchte nämlich, daß sie nach allem Schweren,
was sie durchlebt hat , recht bald auf andere , fröhlichere
Gedanken gebracht werde. Und mir scheint, daß niemand
besser geeignet ist, diese Aufgabe zu erfüllen, als Sie ."

In überströmender Herzensfreude ergriff Odemar die
dargebotene Freundeshand . Und Edith eilte auf ihren
Detter zu, um einen herzhaften Kuß auf seine Lippen zu
drücken. Der Freiherr aber wehrte lachend ab.

„Um des Himmels willen — da hinten kommt Miß
Trimmer . Und ich möchte ihr nicht gleich in der ersten
Stunde Anlaß zur Eifersucht geben. Ich habe Mich näm¬
lich soeben mit ihr verlobt ."Ende.

werden uns bald auch rein äußerlich das Bild der herbstlichen
Jahreszeit vor Augen führen.

Calmbach, 20. Sept . (Fußball .) Am letzten Sonntag
standen hier 2 hartnäckige Mannschaften deS Fußballklubs Ell¬
mendingen, der 1. und 2. Elf Calmbachs gegenüber. Es war
das erste Verbandswettsviel der C-Klasse auf dem hiesigen
Platze seit nahezu 8 Jahren . Trotz des Vormittags einsetzcn-
den Regengußes wurde um 1̂ 2 Uhr das Spiel eröffnet. Nach
zähem Ringen endigte dasselbe 1 : 3 für beide Mannschaften
Calmbachs. W.

Calmbach, 20. Sept . Feldwebel a. D. Wilhelm Proß.
früher im Grenadier -Regiment 119, Sohn des Karl Proß hier,
wurde der Charakter als Leutnant verliehen.

Feldrennach, 20. Sept . (Unlieb' verspätet.) Am 6. ds.
Mts . starb in Pfinzweiler der älteste Bewohner der Gemeinde,
der Nachtwächter Ludwig König,  über 91 Jahre alt und bis
ist die letzten Lebenslage hinein gesund und munter . Seine
Beerdigung in Pfinzweiler erfolgte unter reger Anteilnahme.
Am 10. ds. Mts . hat hier das Zeitliche gesegnet der Maurer
Johann Bohner.  Durch den Verlust seines einzigen Soh¬
nes im Felde und langandauernde Zehrkrankheit ist der erst 67
Jahre Me fleißige und bescheidene Mann zu bald erlegen.
Seiner Bahre folgte die ganze Gemeinde und insbesondere auch
der Militärverein hier, dessen Ehrenmitglied der Verstorbene
war . Die Fahne des Genannten und der Brudervereine Pfinz¬
weiler und Conweiler senkten sich über des alten Soldaten und
pflichtgetreuen Bürgers Grab . Beide Entschlafenen mögen
sauft ruhen!

Württemberg.
Freudenstadt, 21. Sept . (Diebstähle und kein Ende.) Dem

Bauern Walz in Grüntal wurden am Hellen Tag 3000 Mk.
aus einem Schrank gestohlen. Die Bewohner waren auf dem
Felde. Wenige Wochen vorher wurden dem Schultheiß Bahnet
in Untermnsbach größere Mengen Lebensmittel aus dem Kel¬ler entwendet.

Stuttgart , 21. Sept . (Wann kommt der Steuerzettel ?) Der
Steuerzettel über die Einkommensteuer wird bekanntlich erst
zu Beginn des nächsten Jahres ausgegeben werden. Aber auch
die Steuerzettel für Gewerbe-, Grund - und Gebäudesteuer sind
nicht viel bälder zu erwarten . Die Finanzämter sind mit Ar¬
beit so überlastet, daß eine frühere Ausgabe sich nicht ermog- jlichen läßt . Im übrigen haben die Gewerbetreibenden, Haus¬
und Grundbesitzer bereits vorläufige Anforderungen zu mo¬
natlichen Teilzahlungen erhalten . Der Steuerzettel wird aber
so schwer sein, wie sich dies ja aus der ganzen Finanzlage von
Staat und Gemeinden ergibt , daß man gut daran tut , schon
jetzt so viel als möglich von dem Gewicht der Steuerschuld ab¬
zutragen.

Untertürkheim, 21. Sept . (Die Betriebsaufnahme bei
Daimler .) Die Betriebsaufnahme bei Daimler scheint nicht so
rasch vor sich zu gehen, wie nach Mitteilungen aus den Ver¬
handlungen zu erwarten war . Die Direktion teilt mit , daß
der Zeitpunkt der Eröffnung des Betriebs durch Einzelzu¬
schriften an die in Betracht kommenden Angestellten und Ar¬
beiter bekannt gegeben wird. Alle anderen Nachrichten darüber
seien ungültig . Die liniert . Ztg . erfährt , daß man mit der
Arbeitsaufnahme erst für Ende dieser oder Anfang nächster
Woche rechnet.

Reutlingen , 21. Sept . (Wahnsinnige Preise .) Auf demhiesigen OLstmarkt werden wahnsinnige Preise bezahlt, bis
zu 65 Mark für einen Zentner Obst, das zudem nicht einmal
als vollwertige Ware angesprochen werden kann. 'Den Ver¬
käufern kann, wie die Fr . Presse schreibt, nicht einmal die
meiste Schuld beigemessen werden. In der Hauptsache sind es
die Käufer, die unverlangt diese Preise bezahlen. Und derwei¬
len schimpft man über die schlechten Zeiten , was das Zeug
hält . Man weiß nicht, soll man Mitleid mit den Menschenob solcher Verrücktheit haben, oder kommt man zu der An¬
sicht, daß es gewissen Kreisen immer noch zu gut geht.

Ulm. 20. Sept . (Was geschieht mit den beschlagnahmten
Lebensmitteln?) Im hiesigen Gemeinderat machte Landrichter
Dr . Kirchgeorg im Dezember v. Js . den Beamten der Außen¬
stelle des Kriegswucheramts den Vorwurf , daß von ihnen be¬
schlagnahmte Lebensmittel nicht an den Kommunalverband
abgeliefert, sondern widerrechtlich selbst verwertet werden. Die
geleitete Untersuchung hat nun lt . Staatsanzeiger ergeben, daß
die Verwertung der beschlagnahmten Lebensmittel auch in Ulm
in der Weise erfolgte, daß sie an den Kommunalverband ab¬
gegeben wurden. Nun kommt es aber dann und wann vor,
daß Fleischwaren unter Umständen beschlagnahmt werden, die
ihren Verderb befürchten lassen, wenn sie nicht alsbald der Ver¬
wendung zugeführt werden. In solchen Fällen haben die
Ueberwachungsbeamten in Ulm vom Dezember 1918 bis August
1919 insgesamt 128 Ztr . frisches Fleisch. 5,74 Ztr . Wurst, 21,71
Ztr . Rauchfleisch und Speck und 493 Stück Geflügel beschlag¬
nahmt , und da sie vom Kommunalverband nicht rechtzeitig ab¬
geholt und verwertet werden konnten, an Eisenbahnbedienstete
zu den vorgeschriebenen Preisen abgesetzt. Bei diesem Tatbe-
stand könne den  Beamten der Vorwurf einer widerrechtlichen

Behandlung, insbesondereder Unterschlagung oder de- Dieb¬stahls nicht gemacht werden.
Wurzach, 21. Sept . (Die schlechten Zeiten.) Wegen U»

berschreitens der Polizeistunde kam es in einer hiesigen Wirt¬
schaft zu unliebsamen Auftritten . Später , morgens 3 Uhr
wurde der Wachposten der Polizeiwehr vor dem Schloß durcheinen Steinwurf an den Kopf getroffey. worauf er eine«Schreckschuß abgab. Der Täter ist noch nicht ermittelt.

Ellwangen , 21. Sept . (Gegen die wahnsinnigen Obstpreise)Das hiesige OLeramt gibt folgendes bekannt: Von verschiedene«
Seiten kommen Klagen, daß die Mostobstpreise durch Wirte
Brauereien und andere gewerbsmäßige Aufkäufer in ungesund
der Weise gesteigert werden. Die Landwirtschaftskammer istvom Ernährungsministerium ersucht worden, angemessene
Preise bekannt zu geben; bis dahin ist davon auszugehen, datzPreise über 30—40 Mark als übertrieben anzusehen sind. Die
Bevölkerung wird ersucht. Personen , namentlich gewerbsmäßige
Obstaufkäufer und Händler mit Mostobst, die sich ungesunde
Preistreibereien zu schulden kommen lassen, hieher namhaft zu
machen damit die Entziehung der Handelserlaubnis und einStrafverfahren eingeleitet werden kann.

Bierhefe als Heilmittel gegen Maul - und Klauenseuche
Es ist kein Zufall , daß ein altes Hausmittel neuerdings mit
Erfolg gegen gewisse Krankheiten angewandt wird, nämlich die
Hefe. Jedermann kennt sie, sie ist überall zur Hand und doch
ist ihre Heilwirkung in weiten Kreisen noch so wenig bekannt
wie ihr ganzes Wesen. Ohne Hefe kein Brot , das weiß jedch
Das rohe Getreidekorn könnten wir weder genügend kauen
noch verdauen. Erst zu Mehl und zu Teig verarbeitet und
dann mit Hefe gemischt und dadurch in Gärung verseht, läßtes sich zum nahrhaften Brot verbacken. Allgemein kömmt
durch die Hefe in das Brot noch ein wesentlicher Zuschuß an
eigenen Nährwerten , denn Hefe ist ein eßbarer Pilz erster
Ordnung mit hohem Eiweißgehalt . Außerdem aber hat der
Hefepilz besonderen Wert durch zwei weitere Eigenschaften:
einmal wirkt er stark anregend und kräftigend aus einen ge¬
schwächten Körper und dann zerstört er Krankheitskeime. DieseHeilwirkung der Hefe am eigenen Leibe zu spüren haben all
die Vielen Gelegenheit, die in dieser Zeit von Furunkel geplagtwerden. Da bewährt sich die Hefe glänzend. Von großer Be¬
deutung aber ist die Beobachtung, daß die Bierhefe sich als
Heilmittel gegen die tückische Krankheit der Maul - und Klauen¬
seuche, die unsere Viehbestände in so hohem Grade bedroht,
bewährt hat . Nach Mitteilungen aus Fachkreisen hat ein
Landwirtschaftsinspektor der Pariser Akademie der Wiffenschaf-
ren Versuche angestellt, die zu großen Hoffnungen berechtigen.
250 Gramm frische Bierhefe in 1 Liter Wasser aufgelöst an
vier aufeinanderfolgenden Tagen früh und abends d̂en er¬
krankten Rindern gereicht, hat eine gute Wirkung gehabt,
ebenso günstig wirkt eine Lösung von 50 Gramm Trockenhefe
^mit 15 Gramm Zucker in 1 Liter lauwarmem Wäger, diezwei Stunden vor Gebrauch warm gestellt wurde.

Baden.
Pforzheim, 20. Sept . Der Gründer und langjährige Be¬

sitzer des „Pforzheimer Anzeigers". Privatier Heinrich Mül¬
ler, ist in Freiburg im Alter von 73!4 Jahren gestorben. Er
war kurz vor dem Kriege 1870-71 von Moshach, wo sein Vater
eine kleine Buchdruckerei mit dem Mosb . Anzeiger besaß, nach
Pforzheim gekommen und betrieb dann hier ebenfalls eine
Druckerei. Den „Pforzheimer Anzeiger" gründete Hch. Müller
am 1. September 1873, indem er an ein in der Weiß'schen
Druckerei erschienenes Blättchen anknüpfte. Sein Geschäft ver¬
kaufte Müller 1884 an Reinhold Hohmann, das 1888 an die
Gebrüder Bode überging.

Pforzheim , 20. Sept . In der „Breisgauer Zeitung" wird
ausgesührt , daß Holz aus dem Hagenschießwalde, der bekannt¬
lich zum Teil von der Badischen Siedelungs - und Landbanl
zur Schaffung einer Siedlung niedergelegt wurde, unter Deck¬
adresse nach Baden-Baden gesandt würde. Dort werde das
Holz umadressiert und nach der Pfalz verschickt.

Rastatt , 20. Sept . Am Freitag wurden durch Vorzeigeu
eines gefälschten Schriftstückes erschwindelt: 600 Entlassungs-
Zivilanzüge in verschiedenenGrößen und Farben . 600 UlRr,
verschiedenfarbig, 600 Paar braune Zivilschnürschuhe, 1000 Mi¬
litärhemden, 1000 Militärunterhosen und 100 Paar Socken,
Gesamtwert etwa 600 000 Mark . Die Täter sind mit feld¬
grauem Lastkraftwagen angefahren . Der Äutolenker ist 4S
bis 45 Jahre alt . 1.65 bis 1.70 Meter groß, untersetzt, hat vol¬
les Gesicht, rötlichblonden Schnurrbart und trug braunen
Mantel und dunkelblaue Mütze. Sein Begleiter ist etwa iS
Jahre alt . Der Fall bedarf sehr der Aufklärung.

Müllheim , 20. Sept . Letzter Tage wurde auf dem Bahnhof
wieder ein Wagen Getreide, der mit Stroh verdeckt war und
nach Schopfheim verschoben werden sollte, angehalten, ferner
mehrere Wagen Zwetschgen und zwei Wagen mit Papierhoh,
die nach der Schweiz kommen sollten. Die Wagen wurden be¬
schlagnahmt und ein Händler wurde verhaftet. Er hatte
einen Grenzaufseher mit einer größeren Geldsumme bestechen

Eine Leistung.
Ein amerikanischer und ein englischer Offizier , die

nach Italien gereist waren , um sich von den Strapazen des
kubanischen und südafrikanischen Feldzuges zu erholen,
hatten sich kennen gelernt und saßen im Lichthof des Grand-
Hotels in Neapel beim Frühstück, wobei sie sich über mili¬
tärische und strategische Fragen unterhielten . Sie hatten
von der Treffsicherheit der Truppen gesprochen, und der
Engländer hatte damit geprahlt , daß seine Kompagnie so
viele Treffer gemacht habe.

„Das ist gar nichts im Vergleich zu unserm Schießen,"
fiel der Amerikaner ihm ins Wort . „Ich gehörte zu einer
Kompagnie von hundert Mann . Jede Woche wurden wir
einmal zur Schießübung kommandiert . Der Hauptmann
stellte uns auf der Spitze eines Hügels in einer Reihe auf
und ließ ein Bierfaß den Hügel Herunterrollen. Jeder
Mann mußte einen Schuß auf das Spundloch abgeben,
wenn es bei den Drehungen des Fasses sichtbar wurde ."

„Nun ?" fragte der andere.
„Dann wurde das Faß untersucht, und wenn sich ein

Schuß vorfand , der nicht im Spundloch saß, wurde der
Mann , der ihn abgegeben hatte , aus der Kompapnie
ausgestoßen . Well, ich habe der Kompagnie zehn Jahre
angehört , und während der ganzen Zeit ist kein Mann
aus der Kompagnie ausgestoßen worden.

Eine Zechschuld Karl Immermanns.
Während seiner Magdeburger Kriminalrichterzeit war

der Dichter Karl Jmmermann ein häufiger und gern ge¬
sehener Gast in einer an der Ecke des Domplatzes befind¬
lichen Weinstube. Nachdem er im Jahre 1827 nach
Düsseldorf übergesiedelt war , wurde ihm von dem Wein¬
stubeninhaber in Magdeburg die übliche Neujahrsrechnung
nach Düsseldorf geschickt. Da es sich aber um einen Dichter,
und noch dazu um einen Dichter von anerkanntem Ruf
handelte , so glaubte der wackere Weinstubenbesitzer, der
überhaupt gern bei ernsten wie heiteren Veranlassungen
seinen Pegasus zäumte , nichts Besseres tun zu können als

seinen trockenen, etwas umfänglichen Zahlen -Zusammen-
stellungen einen poetischen Geleitsbrief mit auf den Weg
geben. Kurz entschlossen, sang er daher Jmmermann ta
einem Gedichte an , dessen Eingang lautete:

In des Jahres ersten Tagen
Stellt sich der Philister Chor
Denen , die zu pumpen wagen.
Mit der langen Rechnung vor.

Zürne nicht, daß solch' ein Schächer
Aus der fernen Vaterstadt,
Der Dir oft gefüllt den Becher,
Sich auch eingefunden hat.

Weiterhin wird dann der Dichter gebeten, von den
„goldenen " Ehrenzweigen , die ihm seine Werke gebracht,
einige Blätter dem Verfasser zu reichen. Jmmermann
nahm die also eingekleidete Mahnung gut auf und schickt»
die folgenden launigen Zeiten als Antwort:

„Meine Brände zu kurieren.
Ging ich täglich zu Dir hin.
Nichts half das Medizinieren,
Ich noch immer durstig bin.

Und der Brand mit seinen Quäle»
Macht mich hier am Rhein ganz matt
Und nun soll ich gar bezahlen,
Was mir nichts geholfen hat?

Lieber , Deine vollen Humpen
Haben mich zwar sehr geletzt.
Aber das verfluchte Pumpen
Macht mir Magensäure jetzt."

Jmmermann spricht des weiteren seine Sehnsucht nach
der ihm ans Herz gewachsenen, gemütlichen Weinstube
aus und erklärt dabei, daß „etwa den 4. oder 5. April
die alte Sünde abgemacht und der Bär losgebunden
werden solle," was , wie der gewissenhafte Chronist ver¬
sichert, auch prompt geschehen ist.
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^Heidelberg , 20 . Sept . Die hlesigen Gewerkschaften haben
-ll dem Bauernverband Unterbadens ein Abkommen getrof-

wonach den Gewerkschaften Kartoffeln zu 22 Mark pro
Ä-ntner geliefert wurden . Die Kartoffeln werden ab Heidel-
6-raer Bahnhof 27 Mark kosten.
^Mannheim , 20 . Sept . Auf die Ermittlung des Mörders

Pförtners Otto Gebert hat die Staatsanwaltschaft eine
Relohnung von 5000 Mark ausgesetzt . Verdacht der Täterschaft
besteht gegen Len in Untersuchungshaft befindlichen , 1880 in
Mrsta - t geborenen , dort wohnhaften verheirateten Drahtzieher
Peter Ratgeber.

Mannheim , 20 . Sept . Zur Zeit wird wieder Wucher mit
»wiebeln hier getrieben . Vor drei Wochen waren Zwiebeln
w aenügender Menge zu 40 Pfg . das Pfund zu erhalten . DanR
börte Plötzlich jede Anlieferung auf . Die Marktkommission
setzte den Preis auf 60 Pfg . pro Pfund fest ; aber auch dafür
kamen keine Zwiebeln an den Markt . Erst nachdem die Zwie¬
bel, für 80 Pfg . das Pfund verkauft werden dürfen , sind wie¬
der solche in jeder beliebigen Menge zu haben . — Ebenso geht
es mit den Kartoffeln . Zur Zeit besteht hier große Kartvffel-
,ot Viele Familien haben seit einer Woche keine Kartoffeln
mehr zu kaufen bekommen . Als Grund wird von den Händ¬
lern angegeben , daß die Landwirte 40 bis 45 Pfg . für das
Pfund wollen , und verlangen die Heraufsetzung des Verkaufs-
Reises auf 6V Pfg . pro Pfund.

Vermischtes.
Frankfurt , 21 . Sept . Gestern nachmittag registrierte der

Seismograph der von Reinachschen Erdbebenwarte des Tau-
imsobservatoriums ein äußerst heftiges Weltbeben . Dis Un¬
ruhe der Instrumente setzte um 3 Uhr 37 Minuten 41 Sekun¬
den ein und dauerte bis gegen 7 Uhr abends . Die mutmaß¬
liche Entfernung des Bebens wird auf 15 000 Kilometer be¬
rechnet. Man glaubt , daß das Zentrum des Bebens im süd-
üchm Ozean liegt.

Auch ein Trost . Drei Frauenzimmer in Oppenheim a. Rh .,
die von französischen Soldaten mit je einem Kinde beglückt und
van den Vätern sitzen gelassen wurden , erhielten dadurch einen
Trost, daß der Kommandant von Oppenheim die Mütter be¬
suchte, sie tröstete , ihnen ein Geldgeschenk überreichte und dann
die Kinder auf den Arm nahm!

Kaum glaublich . In der „Allg . Fleischerzeitung " in Ber¬
lin ist zu lesen : Verdorbene Butter , verdorben durch über¬
mäßig lange Lagerung , auch Wohl in ungeeigneten Räumlich¬
keiten, wird zurzeit in großen Mengen — es wurden 3000 Faß
genannt — auf dem Berliner Schlachthof teils eingeschmolzen,
teils für technische Zwecke verarbeitet . Der eingeschmolzene
Teil der Butter wird in Fässern eingeschlagen , um zu Mar¬
garine verarbeitet zu werden . Es klingt wie Ironie , daß in
dieser Zeit Naturbutter zu Kunstbutter verarbeitet wird.

Die Geldlappen . Verdorbenes Papiergeld sollte kein Ge¬
schäftsmann in den Verkehr bringen , vielmehr sammeln und
zum Umtausch oder zur Einzahlung an die Banken geben.
Leider geschieht gerade das Gegenteil . Die allerschmutzigsten
Scheine , besonders die Ein - und Zweimarkscheine , gibt man
stets zuerst wieder aus und behält die besseren Scheine als
'Kassenbestand zurück. Man vergißt bei der Wiederausgabe der
geflickten und oft ekelerregenden Papierfetzen , daß die Reichs¬
bank und andere Banken jederzeit gerne bereit sind , die schlech¬
ten Scheine gegen bessere umzutauschen , und daß man bei der
Weitergabe der Geldlappen mithilft , Krankheitskeime zu ver¬
breiten.

Die Holunderbeere . Der Holunderstrauch zeigt auch Heuer
wieder reiche Fruchtansätze . Im Interesse unserer Volkser-
nährnng darf auch diese Gabe der Natur nicht unbenutzt blei¬
ben. Mit dem Pflücken der Beeren sollte bis zur völligen
Reife zugewartet werden . Die schwarzen Beeren liefern ein
Mus von vorzüglicher Bekömmlichkeit . Pfarrer Kneip sagt:
Ein Löffel voll Holundermus wird in ein Glas Wasser gerührt,
das gibt den herrlichsten Kühl - und Labetrank , reinigt den
Magen , wirkt auf die Nieren und auf die Urinausscheidung.
Er erzählt in seinen Schriften , wie dieses Blutreinigungsmittel
ton den Alten sehr geschätzt war und wie seine Mutter alle
14 Tage bis 3 Wochen eine solche Holunderkur vorgenommen
habe.

Wiederverleihung der Rote Kreuz -Auszeichnungen . Die
bayerische Regierung hat nunmehr die Wiederverleihung der
Auszeichnungen für den Sanitätsdienst , des Dienstauszeich¬
nungskreuzes für 20jährige Zugehörigkeit zum Roten Kreuz
und des Silbernen Verdienstkreuzes für besondere Verdienste
genehmigt . Das „Friedensverdienstkreuz " wurde seit der Revo-
lution nicht mehr verliehen.

Handel und Verkehr.
Crailsheim , 21 . Sept . (Pferdemarkt .) Der gestrige Pfer¬

demarkt war gut beschickt und überaus zahlreich besucht . Der
Handel ging trotz der hohen Preise , die sich zwischen 3000 und
20 000 Mark bewegten , recht lebhaft . Verkauft wurden 48 Stück
Mit einem Gesamterlös von 398 070 Mark . In Wirklichkeit
dürfte die Zahl noch größer sein , da weitere Verkäufe nach dem
Markt noch in den Wirtschaften abgeschlossen wurden.

Obstpreis . Nach den neuesten Berichten werden in ver¬
schiedenen Oberämtern folgende Erzeugerpreise für Obst ange¬
legt : Im Oberamt Biberach für Mostobst 34—40 Mark . Hall
für Mostobst 30—40 Mark für Tafelobst 48—53 Mark . Kün-
zelsau : Mostobst 34- 35 Mark . Brechobst 55 Mark . Edelobst
10 Mark . Neckärsulm : Mostobst 30 Mark . Ravensburg : Most¬
obst 28 Mark . Wirtschaftsobst 30—35 Mark . Tafelobst 40 bis
M Mark . Edelobst 60—75 Mark . Schorndorf : Mostobst 32 bis
34 Mark . Tafelobst 55 Mark , je für den Zentner beim Er¬
zeuger.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 21. Sept . Reichswehrminister Dr. Geßler

wird während der demokratischen Konferenz in Ulm Ivom
22. bis 24 . September die Reichswehr dort besichtigen . Auch
in Konstanz und in Stuttgart sollen in Anwesenheit des
württ . Landeskommandanten , Generalleutnant Reinhardt , Be¬
sichtigungen statifinden.

Stuttgart , 21. Septbr. Johannes Fischer, der letzte
Chefredakteur des eingehenden „Beobachter " , tritt am 1. Ok¬
tober in die Presseabteilung des Staatsministeriums ein.

München, 21. Sept . Der Antrag der Landesleitung
der bayerischen Einwohnerwehren , für das Landesschießen
einen Ehrenpreis zu stiften , ist in der heutigen Stadtratsitzung
nach erregten Szenen , an denen sich auch ein großer Teil
der Galerie beteiligte , und nach dem die USP . den Saal
verlassen hatten , mit den bürgerlichen Stimmen gegen die¬
jenigen der Sozialdemokraten angenommen worden.

München, 21. Sept . In einem Sensationsartikel über
die Separationsbestrebungen Bayerns wurde ein Professor
Roubaud genannt und behauptet , daß in seinem Salon der
bayerische Hochadel Separationspolitik berate . Professor
Roubaud gibt nunmehr eine öffentliche Erklärung ab , die
besagt, daß er niemals sich mit Separationspolitik befaßt
habe , daß er den französischen Gesandten in München weder

kenne, noch jemals gesehen habe , daß er überhaupt keinen
Salon besitze, und daß er sich seit vielen Jahren überhaupt
nicht mehr in München aufgehalten habe . Professor Rou-
,aud hat gegen das „Berliner Tageblatt " , das diese Be¬
hauptung brachte , Strafantrag wegen Verleumdung gestellt.

Bochum, 22. Sept . Die Propsteikirche am Alten Markt
ist gestern völlig niedergebrannt . Das Feuer , das im Dach¬
stuhl entstand , verbreitete sich mit rasender Schnelligkeit und
legte die Kirche bis auf die Umfassungsmauern nieder . Die
Feuerwehren von Bochum und Umgebung , die sofort die
Löscharbeiten versahen , waren dem Feuer gegenüber ziemlich
machtlos und konnten lediglich die benachbarten Gebäude
schützen. Bereits 10 Minuten nach Beginn des Brandes
stürzte der Turm in sich zusammen . Die Kirche beherbergte
wertvolle historische Kirchenschätze. Ueber die Entstehung des
Brandes liegt noch nichts genaues vor.

Stettin , 22. Sept . Von der bei dem Einbruch in die
Vulkanwerft gestohlenen Summe von I V- Millionen Mark
konnten bis jetzt 1V^ Millionen Mark wieder herbeigeschafft
werden . Ein größerer Betrag Ein - und Zweimarkscheine
ist von den D eben verbrannt worden , da sie durch deren
Ausgabe eine Entdeckung befürchteten . Sämtliche Teilnehmer
bis auf einen sind nunmehr festgenommen . Die von einigen
Berliner Blättern gebrachten Andeutungen , daß es sich um
ein kommunistisches Komplott handle , sind haltlos.

Berlin , 21 . Sept . Das neue preußische Wahlgesetz
liegt , wie die Abendblätter melden , im Ministerium des
Innern fertig vor und dürfte bald der preußischen Landes¬
versammlung zugehen . Es schließt sich eng an das Reichs¬
tagswahlgesetz an , doch sind die Wahlkreise wesentlich kleiner.
Statt auf 60000 kommt auf 40000 Wähler ein Abgeord¬
neter . Nach der erfahrungsmäßigen Wahlbeteiligung von
80 Prozent der Wahlberechtigten wird aber die Zahl der
Abgeordneten von 450 erheblich übertroffen werden . Vor¬
gesehen sind 74 Urwahlkreise , 19 Verbandswahlkreise und
eine Generallandesliste.

Berlin , 22. Sept . In einem Vortrag auf dem demo¬
kratischen Vertretertag führte Dr . Dernburg aus , daß immer
weitere Lieferungen uns von Frankreich abgepreßt würden,
so die 300000 Milchkühe , die namentlich für Kranke und
Säuglinge dringend gebraucht würden , während Frankreich
die Milchkühe nicht benötige , sie zum Teil nach Holland
Weiterverkäufe und schlachte.

Berlin , 21. Sept . Die „Deutsche Allgemeine Zeitung"
macht auf neue belgische Gelüste aufmerksam . Das Streben
der Belgier nach Umleitun - der Eisenbahn Roeren - Kalther-
berg nach Monschau beruhe offenbar auf dem Verlangen,
auch die Stadt Monschau in ihren Besitz zu bringen . — Die
Rheinlandskommission hat die „Frankfurter Zeitung " und
das „Frankfurter Mittagsblatt " bis zum 18 . Oktober für
die besetzten rheinischen Gebiete verboten . — Der frühere
Leiter des Groß -Berliner Sicherheitsdienstes , Prinz , der unter
dem Verdacht der schweren Urkundenfälschung zum zweiten
Mal verhaftet worden war , ist gestern wieder entlassen
worden . Dev neue Prozeß gegen ihn dürste in Kürze ver¬
handelt werden . — In Magdeburg hat der Filmschauspieler
Richter die 13jährige Tochter eines Ingenieurs erschossen
und dann Selbstmord verübt . Unerlaubte Beziehungen
zwischen beiden ist der Grund zu dieser Tat . — Dem
„Berliner Lokalanzeiger " zufolge sind auf der Zeche „Roland"
sechs frühere Offiziere der deutschen Handelsmarine , die auch
als Seeoffiziere der Kriegsmarine den Weltkrieg mitgemacht
haben , als Bergarbeiter unter Tage tätig . — Dasselbe Blatt
meldet , daß den in Falkenstein durch die Banden des Hölz
geschädigten Personen bis jetzt Vorschüsse in Höhe von
1178750 Mark ausbezahlt worden sind.

Salzburg , 22. Sept . Gestern Nacht ist Schloß Fisch¬
horn bei Bruck im Pinzgau vollständig niedergebrannt , wo¬
bei zahlreiche antike Möbel und Kunstgegenstände den
Flammen zum Opfer fielen.

Bern , 21. Sept . Der Genfer Nationalrat Gottert ver¬
öffentlicht in der Tribüne de Geneve eine Unterredung , die
er mit dem Bundespräsidenten Motta über dessen Eindrücke
von Lloyd George , Giolitti , Simons und Millerand hatte.
Darnach sagte Bundespräsident Motta , der Außenminister
Dr . Simons habe ihm den Eindruck eines wirklich über¬
legenen Staatsmanns mit großzügigen und überragenden
Ideen gemacht . Der Reichsministere verfüge neben einem
starken politischen Verstand über einen erstaunlichen Sinn
für Mäßigung , den man durchaus nicht als duldenden Ver¬
zicht auffaffen dürfe . Man fühle , daß man es mit einem
energischen , erfahrungsreichen , vorsichtigen und gleichzeitig
kühnen und willensstarken Mann zu tun habe . Es sei ein
Glück für das Reich , an der Spitze seiner auswärtigen An¬
gelegenheiten einen Diplomaten von solchem Schlag zu haben.

Paris , 21 . Sept . Die Präsidentschaftskrise darf als
gelöst gelten . Millerand wird die Präsidentschaft übernehmen.
Die Kabinettsbildung wird durch Poincare erfolgen . Das
Ministerium des Aeußern erhält Briand . Im Laufe des
gestrigen Tages haben sich die meisten Kammergruppen für
die Kandidatur Millerands ausgesprochen . Uneinigkeit be¬
steht nur darüber , ob die übliche Vorabstimmung heute abend
stattfinden soll.

Paris , 21 . Sept . Das französische Kolonialministerium
hat soeben ein Kabel -Telegramm von der Regierung West¬
afrikas erhalten , daß die Vorarbeiten für die Besitzergrei¬
fung Togos durch die französischen Behörden am 20 . Sept.
beendet sein würden . Die französischen Vertreter werden
demnächst offiziell in Lome eintreffen und die englischen
Behörden werden abreisen.

Mailand , 21. Sept . Nach dem „Corriere della Sera"
wird morgen die offizielle Anerkennung der provisorischen
Regierung des Freistaates Fiume stattfinden . d'Annunzio
wird das Ministerium des Aeußern übernehmen . Er wird
den Titel eines ersten Regenten führen und die Regentschaft
nach außen vertreten.

London , 21. Sept . In der irischen Grafschaft Ty-
ronne haben 400 Sinnfeiner in 50 Kraftwagen , die größten¬
teils requiriert waren , die Häuser von zahlreichen Unionisten

angriffen . Die Kraftwagenführer waren unter Bedrohung
mit Revolvern gezwungen worden , zu fahren . Einige Uni¬
onisten verteidigten sich mutig . Die Sinnfeiner arbeiteten
ungestört , da sie ausgedehnte Maßnahmen für den Angriff
getroffen hatten.

Haag, 21. Sept . Die Königin der Niederlande eröffnete
heute die Session der Generalstaaten . In der Thronrede
erklärte sie : Mit den fremden Mächten unterhalten wir Be¬
ziehungen , die im allgemeinen Anlaß zur Zufriedenheit geben.
Trotzdem bleibt die Lage in Europa unsicher . Außerdem
sind die Aussichten , die durch den Völkerbund mit Bezug
auf die künftigen Beziehungen der Staaten eröffnet werden,
noch nicht verwirklicht . Die Königin sagte , sie richte unter
diesen Umständen weiterhin ihre Aufmerksamkeit auf die
Maßnahmen zur Verstärkung der Verteidigungsmacht . Trotz¬
dem die Einnahmen bisher die Erwartungen übertroffen
hätten , sei eine Erhitzung der Einnahmen unvermeidlich.
In dieser Session seien Gesetzentwürfe betreffend teilweise
Aenderungen der Verfassung zu erwarten.

London , 22. Sept . Smillie teilte auf der nationalen
Konferenz der Bergarbeiterdelegierten in London mit , der
Vollzugsausschuß sei zu dem Schluß gelangt , daß sich bei
den Verhandlungen mit der Regierung nichts ergeben habe,
was zu einer Verhinderung des für den 25 . September an¬
gesetzten Streiks berechtige.

Die Not im besetzten Rheinland.
Berlin , 21 . Sept . Wie die B . Z . am Mittag von dem de¬

mokratischen Reichstagsabgeordneten Vizekanzler a . D . Schif¬
fer über seine Reiseeindrucke im besetzten Rheinland erfährt,
ist die Lage dort schlecht. Die deutsche Bevölkerung leidet in
Stadt und Land unter dem Druck der Besetzung durch die
Franzosen , Belgier und Engländer wirtschaftlich und geistig,
unter den Engländern vielleicht etwas weniger . Unerträglich
empfunden wird das Wohnungselend . Selbst kinderreiche . Fa¬
milien mußten drei Viertel oder vier Fünftel ihrer Räume den
Ententetruppen für Bureaus . Wohnungen usw . zur Verfügung
stellen . Die Einrichtungsgegenstücke mußten in den Wohnun¬
gen verbleiben . Die Entschädigung ist lächerlich gering . Die
übergroße Zahl und der Umfang der Offiziersmessen fällt be¬
sonders auf . Deutschland müsse der rheinischen Bevölkerung
vor allem Hilfe in der Wohnungsnot gewähren.

Gegen die NebenregierungeN.

Berlin , 21 . Sept . In einem ^Erlaß des Reichsverkehrsmi¬
nister an die Generaldirektionen der Reichseisenbahnen heißt
es : Aus allen Teilen des Reiches gehen mir Meldungen und
Beschwerden von Interessenten zu , daß Eisenbahnbeamte und
Arbeitergewerkschaften sowie Betriebsbeamte an die Beförde¬
rung der Herbstkartoffeln eingreifen , die Gestellung von Wa¬
gen dafür verweiger noder von einem Nachweis dienstbehörd¬
licher Genehmigung abhängig machen . Beamte und Betriebs¬
räte haben sogar verlangt , daß mit dem Versand von Kartof¬
feln erst begonnen werde , wenn die Eisenbahner des betref¬
fenden Anbaubezirks selbst mit Kartoffeln eingedeckt seien . Ein
derartig eigenmächtiges Vorgehen von Beamten und Arbeitern
der Eisenbahn kann unter keinen Umständen geduldet werden.
Es ist auch vom rechtlichen Standpunkt aus nicht zu billigen,
wenn die Eisenbahner nur an sich denken . Wir haben das
Vertrauen zu den Eisenbahnern , daß sie sich den vorstehenden
Gründen nicht verschließen . Sollte dies nicht gelingen , so müs¬
sen im Interesse der Staatsautorität auch die Eisenbahndirek¬
tionen eingreifen , um die Versorgung der Bevölkerung mit de»
notwendigen Lebensmitteln nicht ernstlich zu gefährden.

Zu der sogenannten Krise im Reichsfinanznnnistrrnnn
sagt die „Germania ", daß die Mitteilung der Blätter , wonach
Dr . Wirth seine Entlastung zurückgezogen habe , nicht den Tat¬
lachen entspreche . Es werde ihr aber aus Regierungskreisen
bestätigt , daß nach wie vor Hoffnung bestehe , daß eine Ver¬
ständigung erzielt werde . Eine Zurückziehung des Rücktritts¬
gesuchs werde wesentlich abhängig sein von dem Verlauf einer
neuen Verhandlung , die Minister Dr . Wirth gestern mit dem
Reichspräsidenten hatte , mit dem die beiden Minister Gröner
und Giesberts heute - ebenfalls sich besprechen würden . Der
eigentliche Grund für die Einreichung des Rücktrittsgcsuchs sei
in der gesamten Finanzlage des Reichs zu suchen . Es werde
vor allen Dingen darauf ankommen , für die Gesundung der
Finanzen des Reichs ein festes geordnetes Finanzprogrammaufzustellen.

Die deutsche Delegation für Brüssel.

Brüssel , 21 . Sept . Die ganze Delegation zur Finanzkon¬
ferenz verläßt morgen abend Berlin , um sich nach Brüssel zu
begeben . An ihrer Spitze steht Unterstaatssekretär Bergmann
Weitere Mitglieder sind der Geschäftsinhaber der Diskontoge-
sellschaft , Urbig . der Vizepräsident der . Reichsbank , v. Glase-
napp , und Unterstaatssekretär Schröder vom Reichssinanzmini - .
ftexium . Als Sachverständige sind der Delegation Geh . Hofrat
Prof . Dr . Lotz-München , Geh . Oberfinanzrat Kauffmann von
der Reichsbank und Geh . Rat Dr . Trendelenburg vom Reichs¬
wirtschaftsministerium beigegeben.

Demonstrationen in Berlin.
Berlin , 21. Sept . Die beiden kommunistischen Parteien

und die Arbeitslosen veranstalteten heute vormittag im Lust¬
garten eine Kundgebung gegen den Prozeß der Weißenseer
Kommunisten vor dem außerordentlichen Gericht des Reichs¬
wehrgruppenkommandos I am Kriminalgericht . Sie verlangten,
daß dieVerhandlungen vor einem ordentlichenGericht stattsinden
solle . Nach den üblichen Reden mit den anschließenden Hoch¬
rufen auf die Internationale zogen starke Masten nach dem
Gebäude der „Freiheit " in der Breiten Straße und des „Vor¬
wärts " in der Lindenstraße . Diese beiden Blätter haben die
Mehrheitssozialisten und die Unabhängigen vor einer Betei¬
ligung an der Kundgebung im Lustgarten gewarnt . Zu schwe¬
ren Ausschreitungen kam es in Lichtenberg im Betriebe der
Aktiengsellschaft Knorrbremse . Dort drangen Demonstranten
über die Zäune und nach Sprengung des eisernen Tores und
Zurückdrängung der Torwache in die Fabrikräume ein und
zwangen unter Drohungen die Arbeiter zur Niederlegung des
Betriebes . Die Fabrik mußte geschlossen werden , wird aber
morgen ihre Tätigkeit wieder aufnehmen.

Im Anschluß an die Demonstrationen drangen Nachmittags
etwa 250 Arbeits - und Obdachlose in das Ashl für Obdachlose
ein und hausten dort wie die Vandalen . Sie zertrümmerten
Türen und Fenster und griffen das Personal tätlich an . Berbei-
gerufenen Sicherheitsbeamten gelang es . die Aufrührer zu ver¬
treiben und mehrere der Rädelsführer festzunehmen . Diese ga¬
ben als Grund für ihre Gewalttätigkeiten an , daß sie besseres
Esten im Asyl verlangten.

Der Prozeß gegen Sie Weißenseer Kommunisten.
Berlin , 21 . Sept . Unter einem außergewöhnlich starken

Aufgebot von Mannschaften der Sicherheitspolizei begann heute
vor dem außerordentlichen Gericht des Reichswehrtruppenkom-
mandos I der Prozeß gegen die an den Weißenseer Unruhen,



Lei denen bekanntlich ein Polizeiwachtmoister erschossen wurde,
beteiligten 24 Personen . Die Anklage richtet sich gegen 24
Personen . Im Verlauf der Verhandlungen entstand im Hause
eine immer mehr anschwellende Unruhe . Die Ursache war die
Meldung , daß in Weißensee und im Norden Berlins Plakate
angeklebt worden seien : „Auf nach Moabit !" Befreit unsere
Brüder aus dem Kerker!" Demonstrationszüge mit roten Fah¬
nen und zum Teil russischen Inschriften befänden sich überdies
auf dem Wege nach Moabit . Von der Sicherheitspolizei wurde
sofort der Platz vor dem Gerichtsgebäude abgesperrt. Inzwi¬
schen hatten die Verteidiger ihre Einwendungen gegen die Ge¬
setzmäßigkeit des Gerichts erhoben. Der Anklagevertreter wider¬
sprach. Nach längerer Beratung erklärte sich das Gericht für
zuständig . Als der Vorsitzende nun endlich zur Vernehmung
der Angeklagten schreiten wollte , stellte ein Verteidiger einen

Ablehnungsantrag gegen den Vorsitzenden und drei Beisitzer.
Da ein anders zuiammengesetztes Gericht über die Ablehnungs¬
anträge befinden muß . wurde die Weiterverhandlung auf Mitt¬
woch vertagt.

Ans Oberschlesten.
Berlin , 21. Sept . Die Reise des Präsidenten der interal-

lierten Kommission in Oberschlesien, des Generals Lerond, hat
etwas zur Entspannung der Lage Leigetragen . Der mit seiner
Vertretung beauftragte italienische General de Marino hat sich
bereit erklärt, Vertreter der oberschlesischen Presse demnächst zu
empfangen . — Meldungen , die aus Beslau hierher kommen,
wollen wißen , daß die Stellung KorfanthS erschüttert sei. Die
gemäßigten polnischen Kreise in Oberschlesien beginnen von ihm
abzurücken.

- . Wie  aus Paris gemeldet Wird, ist zwischen den fram«.
fischen und italienischen Marmebehorden ein UebereinkommAerhielt worden über die Nerteilnni,
erzielt Worden uber die Verteilung der deutschen KriegsschD
Frankreich erhalten die Kreuzer ..Regensburg ". „Königsberg
„Stralsund . „Kolberg " und neun Torpedozerstörer Italien di.'
Kreuzer „Arkona", „Kreuznach". „Pillau ". Straßburg ' »8
vier Torpedozerstörer . ^

Im Interesse der vielen Brvchleidevdea sei
an dieser Stelle nochmals ganz besonders ans

das Inserat des Herrn PH. Steuer Sohn in heutiaer
Nummer hiugewiesen . "

A Schuhmacher
erhalten,

> > SohlleSer, III Schäfte,
11  Meller leSer
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Lagerbesuch sehr lohnend.

Schcrfverkehr.
Die Ortspolizeivehördeu und die Landjäger werden

auf di» Verfügung des Ministeriums des Innern betr. die
Ue- erwachuug des Schafoerkehrs vom 14. Septbr. 1920
(Staatsanz . Nr. 210) hingewiesen.

Neuenburg , den 18., Sept . 1920 . Oberamt.
Wagner.

Der Kuhrwerksverkeyr
durch Engelsbraud

ist wegen der Bachverlegung für Langholz- und sonstige
Lastfuhrwerke bis auf weiteres

DE " gesperrt. "WU
Schultheitzeuamt:

Wurster.

Frmii-MeitMiile.
amDie Frauenarbeitsschule , 1. Kurs, beginnt

21 . Oktober 1S20 in der Wilhelmschule.
Anmeldungen , auch von auswärtigen Schülerinnen,

wollen vom 21. Oktober 1920 ab an die staatlich geprüfte
Lehrerin, Fräulein Luise Schwäble, hier, Villa Augusta,
gerichtet werden.

Wildbad , den 20. Sept . 1920.
Stadtschultheißenamt.

LlitSlieääsZVsrdnnäs 8iiää .I ' ll88bsI1v6i ' e !llv
nnä äv8 vvüitt . L «!odtutti1stjIiV6idLnä8.

Der Verein sagt hiemit allen, die
zum guten Gelingen seiner Spielplatz-
Eröffnungsfeier beigetragen haben, haupt¬
sächlich dem „Liederkranz", seinen

herzlichen Dank.
Dank auch den freundlichen Spendern.

Gleichzeitig bitten wir alle Anhänger
unserer Sache um den Beitritt zum Verein (Abtei¬
lung „Fußball" und Abt. „Leichtathletik"). An¬
meldungen nehmen jederzeit entgegen: Herr
X. Brauu , 2. Vorst., und der Kassier, Herr Willi
Bohueuverger.

Der Arrsschutz.

Vom 1. Oktober ab ist .die Taxe der Hebammen
ans 80 Mark erhöht.

Der Hebürnmenvereir».

plwrosan-tlkilinMul liirW-ii.KM» MWU
Oütfiestr . 37 uncl

lLarlsrudv , Lai8or8tr . 91.
.̂orLtlieko Leitung: vr . n»e<l . von

Lekwerrüose Lebanälung äor Konorrbos naeb äom
neuon kborosLN -Vorladron . Heilung — obno Loruls-
störung — in Kür 208 ter 2oit mögliod . Lxpdilis-
bebaväluug , Llutunlörsucbuvgen , LobanälunA 8ümt-
liebor Laut -Lrlrraiikullgell ^ wie Lartllooktou U8vv.
8pr « vI »8l :A»i»ävi » : Von 11 — 6 Ilbr adä8 . V 6̂rsitLA8,

„ 10— 1 „ 8ollNtg.A8.
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Durch neue vorteilhafte Einkäufe verkaufe ab
! 2V. September bis auf weiteres

SWullchmrtikel sller Art
zu besonders günstigen Preisen.

- L . in kkMkeim,
W Livvpoläslr . 7 a.
» MG " Lagerbesuch sehr lohnend . - WU

Frauen und Mädchen,
die sich ihre Kleider selbst anfertigen und abändern wollen,
erhalten während der Wintermonate praktische

in halben und Tageskursen von geprüfter Meisterin.
Beginn 1. Oktober. Anmeldungen täglich.

Wildbad, Billa Schönblick. Olgastr.

Ziehharmonikas
kosten noch bis 1. Oktober den halben Preis,

jeinreihige von 60 ^ an, 2reihige 8bässige von
Gebrauchte von 30 ^ an in der Harmonika-

Neuenbürg.
Ein Paar starke, neue

Höfe« a. Enz

» Stammholz-
Verkauf.

Am Samstag , de« 25 . September Vs. Js .,
vormittags 11 « hr,

kommen auf dem Rathaus dahier aus Gemeindewald Dstr. II
Abt. Schwenkebuckel und Brunnenrain im Wege des schrift¬
lichen Angebots zum Verkauf:
196 Stück Tannen mit 186,63 Fm. !.—V. Klaffe.

Die verschlossenen vom Bieter Unterzeichneten, bedin¬
gungslosen, in Prozenten ausgedrückten Angebote wollen bis
zu obengenannter Stunde beim Schultheißenamt abgegeben
werden.

Den 21. September 1920.
Schultheiß Feldweg.

iD« Bruchleidende»D«
bedürfen kein sie schmerzendes Bruchband mehr, wenn sie mein m
Größe verschwindend kleines , nach Maß und ohne Feder, Tag und
Rächt tragbares , auf seinen Druck, wie auch jeder Lage und Größe

des Bruchleidens selbst verstellbares

Urnverfal-Bruchband
tragen , das für Erwachsene und Kinder, wie auch jedem Leiden

entsprechend herstellbar ist.
Mein Spezial -Vertreter ist am Mittwoch , den 22 . Sept ., abends
von 5 bis 7 Uhr und Donnerstag , den 23 . Sept ., morgens von
8 bis 1 Uhr in Wildbad , Hotel Kühler Brunnen , sowie am Don¬
nerstag , de» 23. Sept ., mittags von 2 bis 4-/- Uhr, in Neuen¬
bürg» Hotel Bären, und am Freitag , den 24 . Sept ., morgens
von 9 bis 2-/i Uhr in Calw , Hotel Adler, mit Muster
vorerwähnter Bänder, sowie mit ff. Gummi- «nd Keder-
bänder neuesten Systems, in allen Preislagen, anwesend.
Muster in Gummi , Hängeleib-, Leib- und Mnttervorfalt -Binden,
wie auch Geradehalter , Krampfaderstrümpfe u. Suspensorien
Mastdarmborfall- «nd verstellbare Umstands-Binden,
stehen zur Versügung. Neben sachgemäßer versichere auch gleich,

zeitig streng diskrete Bedienung.
PH. Steuer Sohn , Spezial-Bandagen- u. Orthopädiefabrikation,

Konstanz in Baden, Wessenbergstr . 17 , Telefon 515.

flM -dl!!
Nr . 39, sind zu verkaufen.

Zu erfragen in der Enz-
tälergeschäftsstelle.

Neuenbürg.

gebraucht oder neu, zu kaufe«
gesucht.
Frau Bogel , Grabenstr. 45

Ottenhausen.
Ein Hund (Dobermann)

ist mir

zugelaufen.
Abzuholen bei

Schöuthaler zur „Kanne"

Rm Me-SSck«,
2 Ztr . fassend, liefert

S . Schäfer , Stuttgart,
Hauptstätterstraße129.

kranken krauen
und Mädchen teile ich un¬
entgeltlich mit, wie ich von
meinemlangjähr.Frauen-
leiden(Blutarmut.Weiß-
fluß) in kurzer Zeit befreit
wurde.Röckporto erbeten.
krau ksrtlls Loopr sim.
WH M . IWWM .N

Mädchen
für Küche und Haushalt bei
hohem Lohn und guter Ver¬
pflegung gesucht.

Zu erfragen in der Enz-
tälergeschäftsstelle.

Taschenlampen
Ni>Batterie«.

Braunwart's Nachfolger,
Uhrmacher, Neuenbürg.

S a l m b a ch.
Ein 39 Wochen trächtige

(gut im Zug) verkauft
Wilh. Dittus.

Ein tüchtiges

Mädchen
wird auf 1. Oktober für Küche
u. Hausarbeit gesucht. Zimmer¬
mädchen vorhanden.

Angebote mit Zeugnissen und
Gehaltsansprüchen an

Frau E . Fischer,
Pforzheim , Friedenstraße 22.

Suche auf 1. Okt. braves,
fleißiges

Mädchen,
das schon gedient hat. Kochen
nicht unbedingt erforderlich.
Zeugnisse und Lohnansprüche
erbittet

Frau
Oberamtsrichter Kästner,
Pforzheim , Kienlestr. 11.

Heute abend im„Anksr".

150 an. .
und Balg-Fabrik bei Gebr. Hohulofer «k Hvhuer in
Pforzheim , Bergstraße 27.

Auf Wunsch erhält jeder Käufer Unterricht von Meister-
spielsr Hohnloser.

Alte Ziehharmonika können gegen neue eingetauscht
werden.

: : : : Ich halte mich zur Lieferung empfohlen von : : : :

Stratzen-Walzschotter,
Straßen-Dlickschotter,

Vetonkies, Gehwegkies,
Kalkfand.

Uebernehme bei Transportschwierigkeiten Antransport aus
Verwendungsftelle.

Ilisodor8traub,ZelioNei-neck,knrbelg.

MßelligM -Pecknf.
1 Obstpresse mit rundem Preßkorb 730  x600 mm

und Ersenbiet saßt ca. 6 Ztr. Mk. 1780.—
1 schmiedeiserne Traverfenprefse mit 4eckigem

eichenem Kasten, faßten. 4Vr—5Ztr. Mk.2775.
1 desgleichen ca. 4- 4 '/- Ztr. fassend Mk. 2680.—

Sämtliche Pressen mit einfacher und doppelwirkender
Uebersetzung, in tadellosem Zustand.

Anfragen sind zu richten an

Georg Wackenhuth, Call«,
Telefon 142.

Circa ISO bis 200 Fm.Wie«im Tnieii,
IV ., V ., VI . Klasse , sofort zu kaufe « gesucht.

Angebote mit genauem Preis und ungefährem Abfuhr¬
preis an

Hugo Schmhl,z.Zt. MiscuW,
Post Lievenzell.

Amtliche Kurse
mitgeteitt von der Bankfirma Baer L Elend , Karlsruhe i.

8V,

5 Proz . Kriegsanleihe . .
Bad. Eisenb.Anl.

do. conv.
Bayern.
Württemderger.

Devise Schweiz 100 Francs
Holland

79' /, Allqem. El. Akt.
79b- Paketfahrt „ .
74 Nordd. Lloyd Akt.

Phönix Akt.»1 Bad. Anilin u. Soda Akt.
84-/. Deutsche Kali-Akt. . . .

300
186V-
184
518
48S
424

100 Gulden
1025
1975
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